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Ein Gentleman 
lässt sich 
feiern
Im Tertianum Residenz Huob in 
Pfäffikon wurde gestern eine spezielle 
Geburtstagsparty gefeiert. Britische und 
schweizerische Fähnchen schmückten 
den Raum, nach dem Anstossen wur-
den Spaghetti serviert, es wurde gesun-
gen und vorne auf der grossen Lein-
wand wurden Fotos aus dem ereig-
nisreichen Leben eines 100-Jährigen  
gezeigt. Und mittendrin, stilecht im  
Anzug eines englischen Hoteldirektors, 
sass der Jubilar, Albert Kunz.

Der 100-Jährige ist kein Unbekann-
ter: Albert Kunz war während 55 Jah-
ren in London als Propaganda-Chef 
und Direktor des Büros für Schwei-
zer Tourismus in Grossbritannien und  
Irland tätig. Auch heute bereichert 
er noch das Leben im Tertianum mit 
seinen Ideen und Erzählungen. Sein 
grösster Clou war der bekannteste  
April-Scherz aller Zeiten, die «Spaghet-
ti-Ernte im Tessin.» 

Der 100-jährige Gentleman freu-
te sich an den vielen Gästen, und die 
Schweizer Nationalhymne konnte er 
noch laut und deutlich, ohne auf das 
Blatt zu schauen, mitsingen. (hp)

Am meisten gab in Wollerau eine 
Verbindungsstrasse zu reden
An der Gemeindeversammlung der Höfner Gemeinde geht es um das Budget, preiswerten Wohnraum und zwei Anträge aus dem 
Plenum. Vor allem der zweite sorgte für Diskussionen. Es handelt sich um eine Idee zur Entspannung der Verkehrssituation. 

von Michel Wassner

Zum Beginn der Gemeinde-
versammlung in Wollerau 
lobte Gemeindepräsident 
Christian Marty zunächst 
die Broschüre zum Voran-

schlag. Sie erscheint im neuen Design. 
Die Traktanden waren: Genehmigung 
der Nachtragskredite, Genehmigung 
des Voranschlages 2024 und Festset-
zung des Steuerfusses. Zwei Anträge 
aus dem Volk sollten noch dazukom-
men. Der Erlenmoossaal war praktisch 
voll, rund 100 Stühle waren vorberei-
tet. Somit stand der Abend im Kont-
rast zum Info-Abend Gemeindepolitik 
– Martys Bilanz: Drei Leute waren da. 
Also nutzt Marty die Gelegenheit und 
wirbt neuerlich für ein Engagement 
in der Gemeindepolitik. Das Engage-
ment lohne sich. Nicht Wahlberechtig-
te – Journalisten inklusive – müssen 
hinter die Absperrung, ein Band in Rot 
und Weiss, erinnert an Polizeiabsper-
rung und Tatort.

Zunächst informiert Marty über 
einige Projekte. Das Neubauprojekt 
Alterszentrum Turm Matt (AZTM) 
brauche mehr finanzielle Mittel als 

ursprünglich geplant, eine Projekt-
gruppe soll das nun prüfen. Beim Rat-
haus 1 habe man mehrere Monate mit 
dem Bezirk verhandelt, die Preisvor-
stellungen seien noch unterschied-
lich. Der Verwendungszweck wäre 
Asyl- und Sozialwohnraum. Mit den 
Fortschritten bei MHZ Riedmatt und 
DBZW sei Marty zufrieden. Gemäss Sä-
ckelmeister Guido Rusch sei eine neue 
Homepage geplant.

Hoher Transferaufwand
Dann ist der Säckelmeister am Wort 
und spricht über den Voranschlag 
2024. Er erklärt zunächst Heraus-
forderungen einer Budgetplanung, 
Vieles müsse berücksichtigt wer-
den. Insgesamt sei der Finanzhaus-
halt gesund. Er erklärt verschiede-
ne Details aus den Nachtragskredi-
ten. Beim Voranschlag 2024 rechnet 
die Gemeinde mit einem Gesamtauf-
wand von 48 842 600 Franken. Dem 
stehen Erträge von 49 148 900 Fran-
ken gegenüber. Der daraus resultie-
rende Ertragsüberschuss (Gewinn) 
von 306 300 Franken ist vor allen Din-
gen auf die nach wie vor hohe Steuer-
kraft der Wollerauer Bevölkerung 

zurückzuführen. Zum Voranschlag 
erklärt Rusch etwa zum gestiegenen 
Personalaufwand im Bereich Schule: 
«Primarlehrerlöhne steigen pro Jahr 
um drei Prozent. Ausserdem brauch-

te es eine zusätzliche Kindergarten-
klasse und eine zusätzliche 70 Pro-
zent-Stelle in der Schulleitung.» Ein 
weiterer grosser Posten: der Transfer-
aufwand, innerhalb dessen der inner-
kantonale Finanzausgleich den gröss-
ten Teil ausmacht. 2024 fliessen neu 

rund 17 Millionen Franken in diesen. 
Der Finanzausgleich berechnet sich 
aus der relativen Steuerkraft. 

Keine Tageskarten, eine Strasse
Einmal Ja und einmal Nein hiess es bei 
zwei Anträgen aus dem Volk. Zunächst 
trat Sacha Reichmuth, SP Sektion 
Wollerau, vor und sprach sich für eine 
Erhöhung der Löhne der Verwaltungs- 
und Betriebspersonals von 5000 Fran-
ken aus, um den Verkauf der neuen 
Gemeindetagskarte abzuwickeln. Er 
sagt, der Bedarf an Gemeindetageskar-
ten sei da. Die Gemeinde sollte das An-
gebot weiterführen, immerhin nenne 
man sich ja auch Energiegemeinde. Die 
Antwort kommt von Gemeinderat Gui-
do Rusch: Er argumentiert dagegen, 
vor allem wegen des «enormem Auf-
wands». Das Gemeindeamt habe schon 
genug zu tun mit der Verwaltungstä-
tigkeit. Den Antrag, die Gemeinde sol-
le die neu konzipierte «Spartageskar-
te Gemeinde» einführen, lehnten die 
Stimmberechtigten ab. 

Der zweite Antrag aus den Reihen 
der Stimmberechtigten kommt von 
Reto Christen, Mitglied der Tiefbau- 
und Verkehrskommission. Das Thema: 

Die Machbarkeitsstudie einer Verbin-
dungsstrasse Wächlen – Verenastrasse 
(siehe Kasten).

Die weiteren Abstimmungen wur-
den angenommen. Einstimmig gutge-
heissen: die Nachtragskredite sowie 
der Voranschlag 2024. Beim Steuerfuss 
– 60 Prozent (natürliche Personen) be-
ziehungsweise 65 Prozent ( juristische 
Personen) gab es lediglich eine Gegen-
stimme im Saal.

Vorwärtsmachen beim 
preiswerten Wohnraum
Abschliessend ging es um das Sach-
geschäft Teilrevision der Nutzungspla-
nung Fritschweg. Vize-Gemeindeprä-
sident Michael Hess sagt, preiswerter 
Wohnbau sei ein Thema. 2014 wurde 
dem an der Urne bereits zugestimmt, 
dann aber habe sich das Verfahren ver-
zögert. Gemeinderat Ruedi Ott bekräf-
tigt, der Fritschweg sei am besten ge-
eignet. Bereits 2014 haben die Stimm-
berechtigten in diesem Zusammen-
hang einem Baurechtsvertrag mit der 
Wohnbaugenossenschaft Wollerau zu-
gestimmt. Mit der angestrebten Teil-
revision des Zonenplans und des Bau-
reglements sollen nun die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen für die 
Realisierung von preiswertem Wohn-
raum am Fritschweg geschaffen wer-
den. Ohne Wortmeldung wurde das 
Sachgeschäft an die Urne verwiesen. 
Dort wird die Wollerauer Bevölkerung 
im März 2024 den finalen Beschluss 
fassen. 

Verbindungsstrasse soll entlasten

25 000 Franken 
werden für die 
Machbarkeitsstudie 
für eine Verbindungs-
strasse Wächlen 
– Verenastrasse 
budgetiert. 
Antragssteller Reto 
Christen wolle so 
abgeklärt haben, ob 
eine solche Verbindung 
überhaupt möglich 
wäre. Sie würde den 
Dorfkern respektive 
den Kreisel stark 
entlasten. Seitens 
der Gemeinde 
hiess es dazu, das 

Verkehrsproblem sei 
dem Gemeinderat 
seit Langem bekannt. 
«Aber bevor wir 
weiter planen, wollen 
wir zuerst fundierte 
Verkehrsdaten 
abwarten», so 
Christian Marty. Der 
Gemeinderat plädierte 
für eine Ablehnung 
des Antrags. Die 
Stimmbürger folgten 
den Argumenten der 
Antragssteller und 
nahmen ihn klar an. 
Der Gemeinderat 
werde zu gegebener 

Zeit über das Ergebnis 
der Studie informieren. 
Zustimmung übrigens 
bekam der Vorschlag 
von Kantonsrat 
Thomas Grieder 
(FDP). Er sagte, der 
Kanton werde nichts 
machen, solange die 
Gemeinde nicht handle. 
Deshalb unterstütze 
die FDP den Antrag. 
Auch Markus Feusi, 
Kantonsrat und 
Präsident der SVP 
Wollerau signalisierte 
Unterstützung bei 
dem Thema. (mwa)Ungefährer Verlauf der Verbindungsstrasse zwischen Wächlen und Verenahof. Bild zvg 

17
Millionen
Franken fliessen 2024 in den in-
nerkantonalen Finanzausgleich.

«Der 
Ertragsüberschuss 
ist auf die nach wie 
vor hohe Steuerkraft 
der Wollerauer 
Bevölkerung 
zurückzuführen.»
Guido Rusch  
Säckelmeister

Zu seinem 100. Geburtstag hat Albert Kunz, alias «Mr. Switzerland in 
London», 100 Gäste eingeladen.  Bild  Heidi Peruzzo


